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Tagebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.
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Die beiden letzten Tage der Schlacht von
Soissons. Die Franzosen erleiden während
der ganzen Schlacht 20 OOO Mann blutige
Verluste ; sie verlieren 5 OOO Gefangene , 16
schwere, IO leichte Geschütze und viel Mate,
rial . Ferner büßen sie das rechte Aisne-
Ufer und damit die Bahnlinie Soistons-
Paris ein . Die Deutschen sind auf einer
Breite von 12 — 15 Km. durchschnittlich 2 —
4 km. vorgerückt. Mit diesem schwerwie¬
genden Sieg der Deutschen schließt die große
Joffresche Angriffsbewegung ab,
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Reichstag.
27. Sitzung . Mittwoch , den 12. Januar 1916.

Nachmittags 2 Uhr.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sit¬

zung um 2Yk  Uhr.
Die Beratung über die Ernährungsfragen

wird fortgesetzt.
Abg. W e n do r f f (F . V.) : Das wichtigste
Ergebnis der Ausfchußberatungen ist, daß un¬
sere Vorräte an Lebensmitteln
ausreichen bis zur nächsten Ernte,
jadarüberhinaus.  Die Vorsicht zwingt
uns nur zu gewissen organisatorischen Maß¬
nahmen. Das deutsche Volk hat sich an die
Sparsamkeit schon ebenso gewöhnt , wie an die
Brotkarten , an denen alle Aushunge-
rungspläne  unserer Gegner zu Schan¬
den werden.  Meine Freunde erkennen
bei aller Kritik im einzelnen an , mit welcher
ungeheuren Arbeitskraft der Staatssekretär
des Innern das Richtige gesucht hat . Auch
der Vorwurf des Bürokratismus ist unzutref¬
fend. Fehler sind bei der Kartoffelversor¬
gung gemacht worden . Wie ich höre, schweben

Verhandlungen zwischen der Regierung und
den Landwirtschaftsverbänden , um diesen di«
Lieferung direkt zu übertragen . Die Verord¬
nung über die Aufhebung der Höchstpreise für
Saatkartoffeln bedauere ich. Es wird sich da¬
rin ein williger Handel entwickeln. Erst auf
Grund einer Bestandsaufnahme wird man zu
der Vutterkarte  kommen , die immer
mehr eine Notwendigkeit für die ärmere Be¬
völkerung wird . Nicht viel anders liegt es auf
dem Gebiete der Fleisch Versorgung,
doch wäre es bedenklich,  allgemein«
Höchstpreise oder Fleischkarten  einzufüh¬
ren . Die Landwirtschaft  hat schwere
Zeiten durchgemacht, aber auch teilweise gut
verdient.  Alle Schwierigkeiten sind durch
die Höchstpreise behoben worden , die völlig
ausreichend sind für alle landwirtschaftlichen
Produktionen . Alle Klagen müssen

verstummen  bei einem Blick auf di«
Front,  wo unsere Väter und Brüder mit
Treue und Ausdauer kämpfen. (Beifall .)

Abg. Dr . Röficke (Kons .) : Auch ich em¬
pfehle dringend , daß wir uns hier nur von
großen Gesichtspunkten leiten und nicht zu
allzuheftigen Angriffen auf die verschiedenen
Parteien und Stände hinreißen lasten. Di«
Teuerung ist die unangenehmeste
Begleiterscheinung jedes Krie¬
ges,  wenn es auch bedauerlich ist, daß jetzt
auch bei uns weite Volkskreise unter den teu¬
ren Lebensmitteln leiden . Es ist nicht zu
vermeiden , daß sich viele jetzt in spekulativer
Weise bereichern, das ist Wucher.

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis:  Wir
mllsten damit rechnen, daß wir im Osten ein«
mäßige Ernte haben , namentlich Futtermit¬
tel find knapp. Wir müsten mit aller Energie
wieder zur alten Sparsamkeit  zurück¬
kehren. Wir haben außerordentlich viel Zu¬
satz-Brotkarten bewilligt . In Berlin ist ihr«
Zahl von 100 000 auf 700 000 gestiegen. Di«
Versorgung mit Brotgetreide hängt mit un
serer Mühlenpolitik zusammen. Eine gleich
mäßige Verteilung des Mühlgutes bei den
Mühlen ist deshalb nicht möglich, weil zi
wenig auf die einzelnen entfallen würde

Es sind jetzt 420 Mühlen von Reichswegen
beschäftigt. Gegen den Antrag auf Ein¬
schränkung der Nacht- und Festtagsarbeit im

Mühlenbetriebe sprechen viele Gründe . Wir
müsten möglichst viel Getreide aus¬
in ah len,  schon damit wir eine gute Re¬
serve  schaffen.

Abg. Freiherr von E a m p (Rp .) Mit dev
Zusatz-Brotkarten wird Mißbrauch getrieben
(Zustimmung .) Man sollte nicht so freigebig
damit sein. Für die Aufhebung der Nacht¬
arbeit der Mühlen kann ich mich auch nicht
erwärmen . Für schnelle Ausmahlung scheint
die Befürchtung maßgebend zu sein, daß da«
Brotgetreide stark verfüttert
wird.  Die Theorie von Produktionskosten
für welche nach sozialdemokratischen Wünschen
die Lebensmittel verkauft werden sollen, trifft
für die Landwirtschaft nicht zu.

Ein Vertagungsantrag wird angenom¬
men. — Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.
Fortsetzung der heutigen Beratung . Schluf
nach 7 Uhr.

Der Seniorenkonvent.
Berlin , 12. Jan . (T . U.) Der Senioren¬

konvent des Reichstages trat heute vor der
Plenarsitzung zu einer Beratung zusammen
Die Art der Einbringung von Kurzen An¬
fragen und Ergänzungsfragen vom Abg. Lieb¬
knecht wurde in vertraulicher Weise be¬
sprochen, dann einigte man sich dahin , den Be¬
ginn der morgigenSitzung desReichstages auf
2 Uhr zu belasten. Der Schluß des Reichstages
ist voraussichtlich für Mitte der nächstenWoche
zu erwarten.

Die neuen Bestimmungen über die Eetreide-
«nd Brotverteilung.

Berlin . 12. Jan . (T . U.) Die neuen Be¬
stimmungen über die Getreide - und Brotver¬
teilung werden voraussichtlich mit dem 1.Febr.
in Kraft treten.

Die Rückkehr der Deutsche« aus Britisch,
Indien.

Blistingen , 12. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)
Der Dampfer „Eolconda " kam mit 500 deut¬

schen und österreichischen Reisenden in Tilburtz
an . Die Reisenden treffen morgen Nachmittag
4 Uhr in Blistingen ein und fahren mit einem
Extrazug weiter nach Eoch.

Berlin , 12. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Nach einem bei der Eoßnerschen Mistion ein¬
getroffenen Telegramm des deutschen Konsuls
in Blistingen kommen die aus Indien zurück¬
kehrenden deutschen Mistionarsfamilien am
13. Januar über England dort an , um sofort
über Eoch die Weiterreise nach Berlin anzu¬
treten.

Die Offensive
gegen Montenegro.

Wien , 12. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 12. Januar 1916

Rustischer Kriegsschauplatz.
Das Schlachtfeld an der bestarabifchen

Grenze bildete auch gestern wieder den Schau¬
platz erbitterter Kämpfe . Kurz nach Mittag
begann der Feind unsere Stellungen mit Ar¬
tilleriefeuer zu überschütten. Drei Stunden
später setzte er den ersten Jnfanterieangrifs
an . Fünfmal hintereinander und um 10 Uhr
abends ein sechstesMal versuchten, seine tiefge-
gliederten Angriffskolonnen in unsere Linier
einzubrechen. Immer war es vergebens . Un¬
terstützt von der trefflich wirkenden Artillerie
schlugen die tapferenBerteidiger alle Angriff«
ab. Der Rückzug des Gegners wurde mitun¬
ter zur regellosen Flucht . Seine Verluste sind
groß. Vor einem Balaillonsabschnitt lagen
800 tote Rüsten. Das nordmährische Infan¬
terie -Regiment Rr . 93 und die Honved-Regi-
menter Rr . 30 und 307 haben sich besonders
hervorgetan.

Sonst im Nordosten stellenweise Geplänkel

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
In den Abschnitten von Riva , Flitsch und

Tolmein , sowie vor dem EörzerBrückenkopf
war die Artillerietätigkeit stellenweise wieder
lebhafter . Bor dem Südteil des Tolmeiner
Brückenkopfes wurde ein feindlicher Angriffs¬
versuch abgewiesen.
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Berkheim lächelnd in seinem Sestel folgte
mit stillem Entzücken den Bewegungen der an¬
mutigen Nemisis. Er gestand sich, noch keine
Frau gesehen zu haben , die die Leidenschaft so
vortrefflich kleidete, ja in ihr die erste zu
sehen, die in der Selbstvergestenheit ihrer
Leidenschaft nicht verlor , sondern ihrer Schön¬
heit unbewußt die letzte Vollendung gab. Rach
einer Weile erst nahm er die Worte auf.

„Marchand ein toter Mann , sagen Sie?
Glauben Sie das nicht, Einette ! Solche Leut«
find nicht totzumachen. Man stürzt sie hier

— ûnd dort stehen sie noch schlimmer wieder
„O", rief die Prinzestin siegesgewiß" dies«

Briefe machen ihn überall tot !"
Er nahm , während sie gerade an ihm vor-

Lberschritt, ihre Hand und küßte sie. „Geben
Cie mir die Briefe , Einette , ja ?" bettelt«
er zättlich.

„Das darf ich nicht."
„Warum nicht?"
„Weil ich für alles verantwortlich bin

was mit ihnen geschieht."
„Und diese Verantwortung wollen Sie mir

nicht anvertrauen?
Sie sann einen Augenblick. Dann sagt«

sie mit einem Kosen ihrer Hand über seine
Ctrrn , sanft : „Rein Lieber . Ich kann nicht."

Er bettelte noch eine Weile . Schließlich zog
fie sich mrt einer kleinen Lüge aus der Affäre,
fie haben die Abschriften gar nicht hier ; sie
befanden sich im Tresor der Bank . In Wirk¬
lichkeit aber lagen fie nicht einen halben Me-
ter von ihrer Hand entfernt in einer Schub¬
lade des reizenden kleinen Schreibsekretärs
aus dem Besitz Marie -Antoinettes.
^ . Berkheims Besuche bei Einette pflegten
sich nach dem alten Wott , daß dem Glücklichen
kerne Stunde schlägt, stets weit über das Maß

des lieblichen auszudehnen . Aus dem Plau¬
dern kam man stets zu den Zärtlichkeiten , die
er in so reichem Matze hier zum ersten Mal
einer Frau gegenüber fand , und die Einette
mit ebenso hingebungsvvoller Anmut zu em¬
pfangen wie zu erwidern verstand.

Heute aber verließ er sie früher als sonst.
Der Gedanke, daß hier in der Hand einer an¬
scheinend Unberechenbaren in Gestalt der Do-
tkumente eine Bombe war , die sie nur zu
schleudern brauchte, um damit die heilloseste
Verwirrung anzurichten , hatte sich wie ein
Bann über ihn gelegt . Nebenbei fühlte er
sich etwas verstimmt über ihre standhafte Wei¬
gerung der Herausgabe jener Papiere . Auch
einem solchen Willen war er hier zum ersten
Mal bei einer Frau begegnet, und des an¬
deren Wille , der über den seinigen trium¬
phierte , verdroß ihn stets.

„Sei m ir nicht böse, Geliebter !" sagt«
Einette bei seinem so plötzlichen Aufbruch,
ihn mit Innigkeit umschlungen haltend.

Aber das steigerte eher noch seine Ver-
drostenheit ; denn es zeigte ihm, wie sie sich
selbst bewußt war , daß sie ihn als den Unter¬
legenen gehen ließ.

Doch als er sie dann , den Ehrenhof durch¬
schreitend, oben auaf dem kleinen Balkon sah,
von wo fie ihm wie gewöhnlich den letzten
Gruß nachwinkte, da war all sein Unmut ur¬
plötzlich wieder dahin . Er blieb stehen und
schaute hell ihre Gestalt in dem lichten Kleide,
daß sie ihm eine Verkörperung der Mahnung
zur Freude am Leben erschien. „Diese Frau
ist mein !" war sein einziger Gedanke. Und
in gehobener Stimmung trat er auf dieStraße
hinaus.

Des schönen Wetters wegen schickte er sei¬
nen Wagen nach Hause, um zu Fuß einen Um¬
weg durch den Tuileriengarten zu machen.

Der warme Herbstglanz dieses November¬
tages stimmte so trefflich in die frohe Be¬
schaulichkeit des Glücks in ihm, wie zu dem

späten Flor der Asternrabatten und dem
Leuchten des bunten Laubes an den Platanen.
Von der Bitterkeit Marchand 'fcher Galle
fühlte er nichts mehr . Ja all diese Dinge er¬
schienen ihm jetzt nebensächlich vor dem, was
ihn allein , ihn als Menschen anging . Und
heute wies er auch den Eeanken an die Zu¬
kunft seiner Liebe nicht ab als das Störende,
Unbestimmbare , das er ihm früher gewesen
Zwischen den Blumenbeeten und eleganten
Spaziergängerinnen hinschlendernd, verlor er
sich in Vorstellungen , wie wohl das Leben
fein werde, wenn er diese Frau immer um sich
habe. Sie war für ihn frei , wenn er nur
wollte, und sein eigen für alle Zeit . . .

Er fühlte sich heute so jung und froh wie
seit Jahren nicht. Es war ihm, als läge das
ganze Leben mit seinen Freuden noch vor
ihm. Die genossenen schienen ihm arm , nie¬
derer Art gegen das Glück, mit dem er heute
durch die Liebe Einettes fein Dasein erfüllt
sah. Ja , und was sollte ihn hindern , dieses
Glück für immer an fein Dasein zu ketten?
Wieder die Rücksichten auf seinen Beruf , die
bis heute das A und O seines persönlichen
Lebens gewesen waren ? Mußte er an solche
Rücksichten all sein Recht auf anderes Lebens¬
glück als nur das der Pflichterfüllung , des
Erfolges im Dienst seiner Aufgabe verlieren?

In seinen Gedanken hätte er fast Estelle
Marchand übersehen, die, einen kostbaren Po¬
larfuchs um die Schultern, ' an der Ecke des
Tuileriengattens gerade ihren Wagen ver¬
ließ. Ein Ausweichen war unmöglich, und so
sammelte er fich in der Hast des Augenblicks
zu der Frage , wie er fich als Diplomat nach
Marchands Gebaren im „Soir " zu seiner Frau
zu verhalten habe. Er wählte die Rolle des
Harmlosen. Estelle tat das gleiche.

„Was für ein reizender Zufall !" rief fie,
ihm in der Haltung einer Königin die Hand
reichend.

„Das Vergnügen ist ganz auf meiner

Seite ", erwidette er.
Und als fie ein wenig an den Leuten vor¬

bei waren , die Estelles wie immer sehr auf¬
fallender Erscheinung nachgafften und in der
Duftwolke schnupperten, die sie, ebenfalls wie
immer, um sich verbreitete , begann sie ver¬
traulich:

„Du gehst spazieren ? Begleite mich ein
wenig ! Ich wollte auch gerade einen kleinen
Spaziergang machen." Das war aber nicht
wahr . In Wirklichkeit hatte sie zu ihrer Mo¬
distin gewollt und nur Berkheims wegen an-
halten lassen.

„Ich war eigentlich gerade auf dem Heim-
weg" entgegnete er, nur schwer seinen Unmut
über diese unliebsame Begegnung unter¬

drückend.
' „Tut nichts. Für mich wirst du hoffent¬
lich noch ein halbes Stündchen Zeit übrig
haben . . . Was gibt 's Neues ? "

„Wenn man vom „Soir " kommt, müßte
man das eigentlich bester wisten", gab er zu¬
rück.

„O, diese Reuigkeilen , wie fie die Zei¬
tung bringt , interestieren mich nicht. Ich blicke
kaum hinein . Trotzdem habe ich mich heute
morgen furchtbar geärgert ."

„Darf man fragen , worübr ? "
„Ueber Marchands albernes Geschreibsel."
Er tat überrascht. „Was hat er geschrie¬

ben? Ich habe es garnicht gelesen."
"Umso bester. Dann lies es gar nicht."
„Ich werde kaum Zeit dazu finden ."
„Es ist des Lesens auch wirklich gar nicht

wert ."
„Für das Erzeugnis des Eattens entschie¬

den eine harte Kritik !" bemerkte Berkheim
ironisch.

„O, ich verstehe nichts davon , ob das , was
er schreibt, gut oder schlecht ist. Ich meinte es
anders . Aber genug davon . Woher kommst
du? " Sie musterte die Rose in seinem Knopf,
loch. (Fortsetzung folgt .)
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Im Eörzischey belegten unsere Flieger ita=
lienische Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive gegen die Montenegriner

schreitet erfolgreich vorwärts.
Eine Kolonne hat unter Kämpfen du

Höhen westlich und nordwestlich von Budua
eine andere den 1660 Meter hohen Babjal
südwestlich von Cetinje genommen . Die übe,
den Lowcen vordringenden k. u. k. Truppen
trieben den Feind über Njegusi zurück. Auch
die östlich von Orahowac jenseits der Grenze
emporragenden Höhen sind in unserem Besitz

Die gegen Erahovo entsandten Streitkrästc
haben sich nach siebzigstündigem Kämpfen der
Felshöhen südöstlich und nordwestlich von die
sem Orte bemächtigt.

Die Zahl der nach gestriger Meldung an
der montenegrinischen Südwestgrenze erbeu¬
teten Geschütze erhöhte sich auf 42.

Im Nordostwinkel Montenegros wurde,
nun auch die Höhen südlich von Berane er¬
stürmt . Oesterreichisch-ungarische Abteilungen
vertrieben im Verein mit Albanern die Reste
der serbischen Truppenverbände aus Dugain
westlich von Jpek.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur Seee.
Am 11. nachmittags hat ein Geschwader von

Seeflugzeugen in Rimini die Munitions - und
Schwefelfabrik, Bahnhof und Abwehr-Batte¬
rie mit verheerendem Erfolge mit Bomben
belegt. Trotz des heftigen Feuers mehrerer

Abwehrgeschütze sind alle Flugzeuge unbe¬
schädigt zurllckgekehrt.

Flottenkommando.

Bern , 12. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .) Der
Mailänder „Secolo " beschäftigt sich mit der
neuen österreichischen Offensive gegen Monte¬
negro und der Einnahme des Lowcenberges
und bedauert , daß auch dieser neue Erfolg der
Feinde dem lückenhaften Vorgehen der Alli¬
ierten zu verdanken sei, welche Oesterreich-
Ungarn ungestört ein neuesKampfgebiet wäh
len Netzen. Unter Hinweis auf die Wichtig¬
keit des Lowcenberges für die österreichisch-
ungarische Marinebasis Eattaro erinnert
der ,,^ c olo " daran , datz er dreitzig Jahre lang
ein Hauptpunkt im Programm der itatieni-
lchen Balkanpolitik der war , daß der Lowcen
im Besitz Montenegros blieb . Datz der An¬
griff auf die Marine -Basis Cattaro der ver¬
alteten montenegrinischen Artillerie zugewie¬
sen wurde , bedeute beinahe Hochverrat.

Der Türkensieg.
Konstantinopel , 11. Jan . abends . (W. T

B Nichtamtl .) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront eröffnete ein feind¬
liches Kriegsschiff in der Nacht vom 10. Jan
von Jmbros aus das Feuer gegen Sedd-ül-
Vahr , Tekke Burnu und Hissarlik, das mit
Pausen bis zum Morgen dauerte . Am 10
Januar beschaffen einige Zerstörer und ein
Kreuzer in Zwischenräumen Sedd -ül -Vahr
wurden aber durch das Feuer unserer Bat¬
terien gezwungen, sich zu entfernen.

Kaukasusfront : In der Nacht zum 10. Jan
wurde ein Angriff , den der Feind ab Mitter¬
nacht mit schwachen Kräften gegen unsere
Front in der Richtung auf Narman versuchte
erfolgreich zurückgeschlagen. Das Feuer un¬
serer Artillerie zerstörte einen Teil der feind¬
lichen Gräben . Sonst nichts Neues.

Konstantinopel , 12. Jan . (W. T . B . Nicht¬
amtl .) Das amtliche Verzeichnis
über die bei Sedd - ül - Vahr  gemachte
Beute  ist noch nicht bekannt gegeben wor¬
den, doch bezeichnen sichere Privatnachrichten
sie überaus reich. Ganze Berge von Säcken mit
Mehl und Kartoffeln fielen den Siegern in
die Hände. Die Schuppen waren voll Stiefel
Schuhe und Uniformen . Außerdem sind eine
Anzahl Automobil -Ambulanzen , Motorräder 1
Vombenwerfer , Eeniewerkzeuge , eingerichtete
Operationswagen und 1000 Pferde undMaul-
esel, von denen einige hundert vom Finde ver¬
giftet wurden , erbeutet worden . Zahlreiche
Arbeiterscharen sind ununterbrochen mit der
Beerdigung von Leichen beschäftigt. Die
Trainkolonnen sammeln die Beute ein . Der
Verbindungsweg bei Keresvesdere trug eine
Tafel mit der Inschrift „Konstantinopeler
Straße ", eine traurige Ironie , angesichts des
kläglichen Ausganges des Dardanellenunter¬
nehmens.

Konstantinopel , 12. Jan . (W. T . B. Nicht¬
amtl .) Der Chef des deutschen Generalstabes
v. Falkenhayn hat den Kriegsminister , Vize-
geraliffimus Enver Pascha ein Telegramm ge¬
richtet, in dem er den Kriegsminister in den
wärmsten Worten beglückwünscht und den
Wunsch ausspricht , daß die türkische Armee
weiter von Sieg zu Sieg schreite. Enver Pa¬
scha erwiderte mit einem Danktelegramm , in
dem er die- Tapferkeit der osmanischen Armee
preist und die deutsche Armee sowie den Eene-

„XMUMUfote* Bad Homburg r>. d. HM«

ralstabschef zu dem errungenen Siege beglück¬
wünscht. — Dem Kriegsminister kommen fort¬
gesetzt von allenSeitenElückwunschtelegramme
zu, Aus allen Provinzstädten treffen Mel¬
dungen ein , die über begeisterte Freuden¬
kundgebungen berichten.

Die Franzosen aus Korfu.
Athen. 12. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)

Das Wiener K. K. Telegraphen - und Korre¬
spondenzbureau meldet : Eine französische

Truppenabteilung landete auf Korfu , deren
Befehlshaber den Präfekten aufforderte , ge¬
gen die Okkupation der Insel keinen Wider¬
stand zu leisten. Die Abteilung hißte die fran¬
zösische Fahne , besetzte das Achilleion und die
Telegraphenstation und nahm von der Ka¬
serne Beschlag. Französische Polizisten , di«
aus Marseille in Korfu eingetroffen sind,
entwickeln in der Stadt eine lebhafte Tätig¬
keit.

Rom, 12. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die Agencia Stefani meldet aus Korfu : Um
die Ankunft serbischer Truppen auf der Insel
vorzubereiten , hat ein französisches Kriegs¬
schiff vormittags eine Abteilung Truppen ge¬
landet.

Athen, 12. Jan . (T . U.) Die Ausschiffung
der französischen Truppen in Korfu begann
nach einem Telegramm der „Frkf . Ztg ." ge-
ster morgen um 2 Uhr . Der Präfekt der In¬
sel protestierte beim Kommandanten der
Truppen gegen die Besetzung der Insel . Das
Achilleion wurde mit hundert Mann belegt
Dort und am Quai , sowie in der Stadt wurde
die französische Fahne gehißt . Die griechische
Regierung wurde offiziell von der Ausschif¬
fung der Truppen benachrichtigt . Man glaubt
daß Korfu der Mittelpunkt der Verprovian¬
tierung und der Reorganisation der serbischen
Armee werden wird . Der serbische Kron¬
prinz wird sich nächstens nach Korfu begeben

Griechenland fordert Ausgabe
der Blokade.

Budapest. 12. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Aus Sofia wird dem „Az Est" gemeldet : Die
griechische Regierung fordert , daß der Blockade
des griechischen Küstengebietes ein Ende ge¬
setzt werde.

Die Eröffnung der griechischen Kammer.
Athen, 12. Jan . (T . ll .) Wie dem Korre¬

spondent der „Telegraphen -Union " aus Krei¬
sen der Regierung mitgeteilt wird , steht es
nunmehr , entgegen früherer Annahme , doch
fest, daß die Eröffnung der griechischen Kam¬
mer am 24.  Januar erfolgen wird . Die
Thronrede wird voraussichtlich vom König

selbst zur Verlesung gelangen . Kandidat der
Regierung für den Posten des Kammerprä¬
sidenten ist der jetzige Unterrichtsminister
Michelidakis. Das Parlament dürfte unge¬
fähr 16 Tage versammelt bleiben . Es ist
sicher, daß, um Zwischenfälle zu vermeiden , um
die Zeit der Kammereröffnung der Belage¬
rungszustand verhängt werden wird.

Beute der Bulgaren.
Sofia , 12. Jan . (W . T . V. Nichtamtl .)

Die Blätter melden , daß an dem hiesigen
Bahnhof ein Sonderzug mit serbischer Kriegs¬
beute eintraf . Dabei befand sich ein Gala
wagen des Königs Peter und die Archive des
serbischen Hauptquartiers und des Eeneral-
ftabs, sowie mehrere bronzene Festungsge¬

schütze.

England.
Die Verluste.

London. 12. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die englische Verlustliste verzeichnet 23 Offi¬
ziere und 700 Mann.

Absturz zweier Flieger.
Rotterdam , 12. Jan . Bei Hampdenpark

unweit Asburo wurden am Montag zwei eng¬
lische Flieger , der kanadische Leutnant Gor-

!don Duke und ein ihn begleitender Australier
!durch plötzlichen Absturz ihres Flugzeuges ge¬
tötet.

Zum Rücktritt der drei Arbeiterminister.
Amsterdam, 12. Jan . (T . U.) Dem „Tele-

graaf " wird aus London gemeldet : Die Mög¬
lichkeit liegt immer noch vor , daß die drei Ar¬
beiterminister Henderson, Brace und Roberts
ihr Rllcktrittsgesuch zurückziehen werden.

Der Nachfolger Samuels.
London, 12. Jan . (T . U.) Laut einer Reu¬

termeldung ist Montagu zum Nachfolger Sa¬
muels für das KerzogtumLancaster mit einem
Sitz im Kabinett ernannt worden . Er wird
jedoch vorläufig seinen Posten als Staats¬
sekretär im Schatzamt behalten.

Die zweite Lesung der Dienstpflichtvorlage
London, 12. Jan . (T . U.) Reuter meldet:

Das Unterhaus war bei der gestrigen zweiten
Lesung über die Dienstpflichtvorlage übervoll
Gleich zu Anfang der Debatte erklärte der
Arbeiterabgeordnete Thorne unter Befall , daß
Anderson kein Recht habe, im Namen der Ar¬
beiterschaft zu sprechen. Er versicherte, daß
wenn die Arbeiterklaffe das Gesetz erst beffer

begriffen hätten , ihr Widerstand sich noch ver¬
schärfen würde . Wenn das Gesetz einmal an¬
genommen werde, würde es auch ewig bleiben
Der radikale Abgeordnete Lambert , dem wie¬
derholt in die Rede gefallen wurde , unter¬
stützte den Antrag auf Verwerfung der Vor¬
lage. Kurz darauf erfuhr die Opposition eine
Erschütterung als Redmond ihr untreu wurde
und eine Erklärung abgab , daß die Nationa¬
listen der Vorlage der Regierung keinen Wi¬
derstand entgegensetzen würden . Unter Be¬
rücksichtigungder unzweifelhaften Gefahr der
Verwirklichungen namentlich in der Ansicht
bei der Einführung der industriellen Dienst¬
pflicht hätten die Nationalisten gegen das
Gesetz gestimmt, jetzt habe sich ihr Standpunft
geändert.

Frankreich.
Der deutsche Bauch!

Im Leitartikel des „Oeuvre " vom 5.
Januar , der neuen rasch zu Ansehen gelangten
Pariser Tageszeitung , verspottet Louis Vaux-
celles unter oer Ueberschrift : „Ihr alter
Abgott, der Bauch", die „Gewichtigkeit, mit
der die Deutschen auf ein reichliches Effen
sehen", „Wer sie nicht in der Schweiz, bei
uns im Süden oder bei sich, in München z.
B . beim Effen gesehen hat , der weiß nicht,
was das Wort „Effen" bedeutet . Es kommt
ihnen nur auf die Menge an . Sie effen
nicht, um zu leben , sondern sie leben , um
zu effen. Sie verschlingen . — Jetzt aber be¬
ginnen sie Hunger zu schreien und den Bauch¬
riemen sich fester zu schnallen. Die Briefe,
die man bei gefallenen Deutschen findet , geben
ein düsteres Bild . Teuerung und Mangel an
Lebensmittel , Buttermangel , kargere Ver¬
teilung , Unzufriedenheit des Volkes usw. —
Wir unterschätzen nicht die Macht und die
Geschicklichkeit unseres Gegners , wenn wir
feststellen, daß er zwar noch Maschinen, und
Repetiergewehre hat , zweifellos auch noch
Kupfer und Mangan , daß er aber anfängt
Hunger zu leiden . Die Blockade wirkt . Die
Raffe Vielfraffe entbehrt . Und das geschieht
ihr recht. — Auch bei uns leidet man unter
dem Krieg , grausame Leiden , Leiden die
gerächt werden müssen. Man hat gegrollt
und die Fäuste geballt . Ader unsere Raffe
hat Haltung . Sie hat den Lebensbedarf he¬
rabgemindert , ohne gleich ein welterschüt¬
terndes Melodrama daraus zu machen. Und
selbst wenn schmutzige Wucherer die Lebens¬
mittelpreise in die Höhe getrieben haben
und den Zucker unseren Frauen zu teuer
verkauften , das Land hat dies Elend mit
Selbstbeherrschung hingenommen . Wir haben
schon anderes Elend gesehen. „Herr Bauch"
ist nicht der alt Gott Frankreichs !" —
' " Und auch der deutsche Gott nicht ! Nie wird
unser sieghafter, erfolggekrönter allen Schwie¬
rigkeiten trotzender Wille , bk» zum gedeihlichen
Ende durchzuhalten , sich beschämen lassen»
von dem schwer bedrängten , nur noch auf
seine Zähigkeit vertrauenden Feind Dem
Kleinmut aber mag das Zerrbild aus dem
französischen Warnspiegel eine heilsame Lehre
sein!

Vom Seekrieg.
London 12. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)

Die „Daily News " meldet über den Unter¬
gang des Schlachtschiffes „King Edward " : Es
ist um 11 Uhr 45Minuten vormittags auf eine
Mine gestoßen und sank um 7 Uhr 45 Minuten
abends. Die drahtlosen Meldungen riefen
einige Zerstörer herbei, . die das Schiff ins
Schlepptau nahmen . Nachmittags wurde das
Wetter schlecht und die Troffen riffen. Die
Mannschaft rettete sich in Boote und auf die
Zerstörer.

Hüll , 12. Januar . (W . T. B . Nichtamtl .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Der Dam¬
pfer „Sappho " der Wilsonlinie wurde aufge¬
geben,' über die Besatzung hat man keine be¬
stimmte Nachrichten. — Der Dampfer „Tra-
quair " wurde versenkt ; alle Personen sind ge¬
rettet.

•* * *

Armeebefehl Hindenburgs.
Bei der großen Verehrung , die dem Be-

freier Ostpreußens , dem Generalfeldmarschall
v. Hindenburg,  allseitig mit vollem
Recht entgegengebracht wird , ist es gewiß
von Jntercffe , den prachtvollen Erlaß kennen
zu lernen , welchen Hindenburg am Jahres¬
wende an seine Truppen gerichtet hat . Der
Erlaß lautet:

Hauptquartier Ost, 30. Dez 15.
Soldaten der mir anvertrauten Heeresgruppe!

Wiederum kann ich Euch von Herzen
meinen wärmsten Dank und meine vollste
Anerkennung für das aussprechen, was Ihr
in dem abgelaufenen Jahre vor dem Feinde
geleistet habt . Die Winterschlacht in Ma¬
suren, die zahlreichen Gefechte, welche schließ¬
lich zum Narew . Uebergang und zum Fall
von Warschau führten , die Eroberung der
großen Waffenplätzr Nowo - Eeorgiewsk,
Erodno und Kowno, das Vordringen über
den Njemen , die Kämpfe bei Wilna , Schau-
len und an der Düna und die durch alles
dieses ermöglichte Besetzung weiter Gebiete
in Polen , Russisch-Litauen und Kurland

reihen sich würdig Euren Taten im ersten Ljt in
Kriegsjahre an . Franzi,

Gott der Herr ist stchtbar mit uns ge- i ,as stel
wesen : Er wird Sein Deutschland auch in eilung
Zukunft nicht verlaffen . Und darum weiter traße 6
frisch vorwärts für Kaiser und Vaterland , mg stnt
wie 1914 und 15, so auch 1916 ! tretende

v. Hindenburg . und ^ di
Eeneral -Feldmarschall und Oberbefehlshaber

Ost. j * 1
um ■ ■ iii■ ■ i a —  der

Preußisi
Vermischte politische Nachrichten din Eew

und ein
Brüffel . 12. Jan . (W .T .B . Nichtamtlich.) l52  354

Kardinal Mercier , der Erzbischof von Me- ;ooo Sfi
chenln, trat gestern abend in Begleitung des Fxwähr.
Generalvikars von Roey die Reise nach Rom
an. F - (

Washington 12. Jan . (WTB . Nichtamtl .) Der Do
Durch Funkspruch von dem Vertreter des W rrsorscy
T. B. Senator Gore hat Anträge eingebracht Elyal
wonach es für ein Kapitalverbrechen erklärt ® °trDUI
wird , wenn ein Amerikaner Banngut an ir¬
gend eine der Mächte verkäuft , welche die Lon¬
doner Deklaration unterzeichnet und den ame¬

rikanischen Handel gestört haben . Ferner *Ja*or  ^
wird für ein schweresVerbrechen erklärt , wenn
Banken als Agenten für eine solche Macht

ermächti
Uebereir

oder ihre Verbündeten auftreten , oder An
leihen für sie emittieren.

Elpase, 12. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Der bri¬
tische Konsul Mules in Chinuanua telegra¬
phiert an den hiesigen Konsul , daß 17 Per¬
sonen, wie man glaubt , lauter Amerikaner
60 Meilen westlich von Chinuanua von mexi-

die Der
währen.

konischen Räubern aus dem Zug geholt , aus-ß-Der Pr
geraubt und erschoffen wurden.

Lokales.

Berl

Uhr im
Ministe:
eröffnet

Erla

* Schneefall . Die vor zwei Tagen ein¬
setzende Kälte , mit der sich jedermann freute,;
ist schon wieder der Näffe gewichen. Heute
früh schneite es kurze Zeit , aber doch so
stark, daß der Schnee in den Straßen der
Stadt und erst recht im Wald und auf dem
Eebirg liegen blieb . Es hat aber nicht
sollen sein. Die laue Luft ließ ihn zu
Waffer zerinnen , und wir haben wieder das
scheußliche„Suddelwetter " , bei dem man sich
Husten, Schnupfen und dgl . liebe Gäste ho. ?
len kann. Auch auf der Saaldurg machte
der Regen, der heute vormittaz einsetzte,«
die Rodelausstchten zu schinden.

* Da» Tabakrauche « und der Wirtschaft »-?
b«s«ch sind jungen Leuten , die das 17. Le- l
bensjahr noch nicht vollendet haben , bei;
Strafe verboten , ebenso der Aufenthalt auf
der Straße nach 9 Uhr zur Winters -, nach
10 Uhr zur Sommerszeit . Auf die diesbe-
zügl. polizeiliche Bekanntmachung in diesem
Blatte machen wir aufmerksam mit dem
Bemerken, daß im llebertretungsfall dec Be¬
stimmungen unnachstchtlich Bestrafung ein-
tritt.

* Zur Enteignung der Kupfer , usw Ge¬
genstände werden wir aus Fachkreisen da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß entgegen der
vielseitig bestehenden Meinung auch die ver¬
nickelten Herdschiffe abgeliefert werden müssen,
da das vernickelte Oberteil aus Messing und
das Unterteil aus Kupfer hergestellt ist.

* Da» Mitglied unsere» Kurhaustheater »,ß
Herr Hans Werthmann,  hat sich, wie
uns aus Wsrms geschrieben wird , schon
einigemal « während seines Lazarettaufent.
Haltes und der Zeit seiner Genesung bei
Wohltätigksitsveranstaltungen zur Mitwir¬
kung zur Verfügung gestellt und wurde
immer mit großem Beifall gelohnt . Uns
vorliegende Zeitungsstimmen feiern Herrn
Werthmanns reiche Vortragsgabe , die den
Zuhörer hinreißt , sei der Vortrag ernst oder
humoristisch Wir gönnen dem hier beliebten
Schauspieler seine Erfolge.

* Kurhaus . Der Besuch der Sonntage
Nachmittags .Vorstellung des Kurhauskinos
wird besonders für unsere Schuljugend z«
empfehlen sein, da der wunderbare Filni
„Das Opfer Jsmaels ", Szene aus der hei¬
ligen Schrift , vorgeführt wird . Das Abends
Programm enthält diesmal außer den ge-̂
wöhnlichen Kriegsaufnahmen , 2 berühmte!
Filmschlager , ein Drama und ein Lustspiels

FC . Mehr Säu ! Am gestrigen Frank -?
furter Schweinemarkt war ein etwas stär-?
kerer Auftrieb zu verzeichnen. 374 Stüff
standen zum Verkauf gegen 119 vorgestern
Flott war bald zu den Höchstpreisen das
Angebot abgesetzt. Am Markt in Wiesbaden
waren gestern 184 Schweine angeboten , die
ebenso schnell ihre Liebhaber fanden.

FC . Hochwasserl Durch die starken Nie¬
derschläge der letzten Tage ist die Lahl
wieder andauernd im Steigen begriffen
Das Ohmtal bei Kirchhain ist ebenfalls
wieder streckenweise überflutet , sowie dar
Niddatal bei Vilbel und das Kinzigtal von
Wirtheim bis Langenselbold . Die Dill iß
im ansehnlichem Umgänge ebenfalls übel
die Ufer getreten.

* Die Zemsutbeschaffuug. Amtlich wir«
mitgeteilt : Die Beschaffung des ganzen Be¬
darfs an Zement erfolgt zwecks Einheitlich-
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Im elften In in der Lieferung und «leichmäßiger
öeranziehung der gesamten Industrie durch

uns ue- >aa stellvertretende Ingenieur -Komitee « b.
auch in eilung II in Berlin W . vr . Kurfürsten,

m weiter trotze «2 — 69. Angebote auf Zementliefer,
aterland , ring sind demnach nur noch an das stellver-

' tretende Ingenieurkomitee zu richten, das
auf Ansuchen entsprechende Vordrucke abgibt

, , . . iinb die Lieferungsbedingungen mitteilt.'hlshaber
Ost, * Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

In der gestrigen Vormittagsziehung der
Dreußisch - Süddeutschen Klassenlotterie fiel

tickten !in Gewinn von 5000 M auf die Nr . 88 726
und ein Gewinn von 3000 M auf die Nr.

tamtlich .) 152 354, in der Nachmittagsziehung fielen
von Me- ;000 M auf die Nummer 115 960 . (Ohne
itung des gewähr .)

F C Bon der Denkmalpflege in Nassau!
icktamtl I Der Vorsitzende der Bezirkskommissiou zur
r des W Erforschung und Erhaltung der Denkmäler
gebracht innerhalb des Regierungsbeztrk Wiesbaden
n erklärt Dberbürgermeifter a . D - Dr . von Ibell-
ut an ir Wiesbaden , wurde vom Landesausschuß

die Lon- -ermächtigt , in besonders dringenden Fallen in
den ame- Tlebereinftimmung mit dem BeztrKsKonser-

!?er7ê ator Dr - Luthmer -Frankfurt a . M . aus
irt wenn den bereit stehenden Mitteln auch über den
e Macht Dispositionsfonds hinaus Unterstützungen für

oder An- M Denkmalpflege im Jahre 1916 zu ge.
oder ^ n-^ ä{)rcn 3m  Kriegs,a hr 115 fand wie tm

tamtlich .) f
Der bri -f

i telegra-
17 Per-

erikaner
on mexi- Berlin , 13. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)
ilt , aus-z-Der Preußische Landtag ist heute mittag 12

Uhr im Weißen Saal des Schlaffes von dem
Ministerpräsidenten mit folgender Thronrede
eröffnet worden:

Kriegsjahr 1914 die übliche Sitzung der Bc-
zirkskommifiion in der vor allem der Be.
zirkskonferoator über die durch um in dem
abgelaufenenen Jahre zur geschäftlichen Be-
Handlung gelangten Angelegenheiten berich.
tet, nicht statt.

Kurhaus Bad Hombarn.
Freitag , den 14. Januar.

Nachmittags 4 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

1. Freikorps -Marsch Millöcker
2. Ouvertüre z. Op . Maurer u . Schlosser

i Auber
8. Liebestraum nach dem Balle Czibulka
4. Potpourri a. d. Optte. Der Obersteiger

Zeller
5. Ouvertüre zu Frau Luna Lincke
6. a. Volksliedchen. b. Märchen Komzak
7. Ganz allerliebst . Walzer Waldteufel
8. Potpourri a. d. Optte . Walzertraum0 . Strauss

Abends kein Konzert

Abends 8 Uhr : im Konzertsaal:
Verein für Kunst und Wissenschaft.

Eröffnung des Preußischen Landtages.
Die Thronrede.
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Erlauchte , edle und geehrte Herren von
- : beiden Häusern des Landtages ! Seine Maje-

' stät der Kaiser und König haben mich zu be°
Beutel auftragen geruht , den Landtag der Monarchie

nolr, tn zu eröffnen und in seinem Namen willkommen
Z blr  zu heißen . Während Sie sich hier zur Arbeit
aus dem versammeln, geht draußen auf den weiten
_ ' . Jl Schlachtfeldern das blutige Ringen fort . Wre
iJ ' ; unsere Feinde uns den Krieg aufgezwungen
der das haben , so tragen siedieSchuld  und Ve r-
man »sk, a n t w o r t u n g, daß sich die Völker Europas
äste dn weiter zerfleischen. Vor eine eiserne Probe

° ISA  stellt die Vorsehung unser Volk. Großes wird
nfefete gefordert, Großes aber auch geleistet. Dre

' Pläne unserer Feinde , uns durch Abschnürung
von der überseeischen Welt mürbe zu machen
sind g e s che i t e r t. Aus eigener Kraft sichert
die Landwirtschaft die Ernährung der Bevöl¬
kerung, aus eigener Kraft schafft Industrie
und Handwerk, wessen wir zu unserer Vertei¬
digung bedürfen , halten die arbeitenden
Hände der Millonen , die daheim geblieben
.unser wirtschaftliches Leben aufrecht, trotz
Krieg und Kriegsnot . Und über dem allen
stehen die Taten unseres Volkes in Waffen
unaussprechlich in Größe und Heldentum . In
hartem Kampf hat Deutschland, unterstützt
von treuen Verbündeten , einer Welt von
Feinden Stand gehalten und seine Fahnen
weit in Feindesland hineingetragen . Der
alte preußische Soldatengeist , auf den wir
stolz sind und stolz bleiben , hat in edlem Wett¬
eifer mit den deutschen Vruderstämmen seine
unvergängliche Lebenskraft erwiesen und
neuen unsterblichen Ruhm dem Heldentum der
Väter und Ahnen hinzugefügt . Mit unserm
König und Kaiser gehen wir voll Eottver-
trauen und Siegeszuversicht auch der Zukunft
entgegen. Ein einziger und heiliger Gedanke
erfüllt uns bis in die letzten Tiefen der
Volkskraft, alles herzugeben für das Leben
und die Sicherheit der Nation . Als Gruß an
den Landtag hat Seine Majestät der Kaiser
und König nur Worte heißen Dankes an die
Kämpfer draußen und daheim . Ihre bevor¬
stehenden Arbeiten meine Herren , werden vor
allem den Notwendigkeiten des Krieges ge¬
hören.

Der allgemeine wirtschaftliche Druck des
Krieges hat zwar die gesunde Kraft der preu¬
ßischen Finanzen  nicht erschüttern können
doch erfordert ihre Erhaltung eine Steige-
rungder Einnahmen.  Es wird Ihnen
daher eine Vorlage zugehen, die eine Er-
höhungder Zuschläge zur Einkom¬
men- und  Ergänzungssteuer
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sieht. Für die Wiederaufrichtuno
Ostpreußens  werden weitere staatliche
Geldmittel verwendet werden . Die nach den
verwüstenden Einfällen des Feindes , durch die
wuchtigen Schläge des Ostheeres befreite Pro¬
vinz erwacht unter der tatkräftigenArbeit aller
dazu berufenen Männer zu neuem Leben
Weit über die Grenzen der Monarchie , ja über
die Grenzen Deutschlands hinaus , sind Helfer
und Spender erstanden . Ihnen allen sagt der
König Dank in der frohen Erwartung , daß
es in nicht ferner Zeit gelingen werde, die
schöne Ostprovinz der Monarchie in alte»
Blüte wieder herzustellen . Die besondere
Fürsorge für  unsere im Kriege so glän¬
zend bewährte Staatseisenb ahnv er
w a l tu n g wird auch jetzt nicht ruhen dür
fen. Zum weiteren Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes,  sowie zur Beschaffung
vonFahrzeugen  werden deshalb wieder¬
um erhebliche Mittel angefordert.

Meine Herren ! Seine Majestät , der Kaiser
und König weiß, daß Ihr Wirken und Schaf¬
fen, wie bisher , so auch in dem neuen Abschnitt
der parlamentarischen Arbeiten von dem Geist
der Opferwilligkeit und Entschlossenheit ge¬
tragen sein wird von dem tapferen Geist, der
allein unserem Volke die Kraft gibt , diesen
gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen. In
dem ungeheuren Erleben dieses Krieges wird
ein neues Geschlecht groß. Die ganze waffen
fähige Mannschaft, geeint durch kameradschaft¬
liche Treue bis in den Tod, schirmt Staat und
Volk. Der Geist gegenseitigen Verstehens
und Vertrauens wird auch im Frieden fort¬
wirken in der gemeinsamen Arbeit des ganzen
Volkes am Staate . Er wird unsere öffent¬
lichen Einrichtungen durchdringen und leben¬
digen Ausdruck finden in unserer Verwaltung
unserer Gesetzgebung und in der Gestaltung
der Grundlagen für die Vertretung des Vol¬
kes in den gesetzgebenden Körperschaften. Die
geschlagenen Wunden heilen und neues Le
ben hervorwachsen lassen aus den gewal¬
tigen Taten und Opfern unseres Volkes, wird
unser aller größte Aufgabe sein, sobald der
Friede siegreich erstritten ist. In Stürmen ist
der preußische Staat groß geworden , in Stür
men steht er auch heute unerschütterlich da
Was Feindschaft als Zwang ausgibt , ist Frei
heit , auf Ordnung gebaut . Das Band , das
die Preußen an ihren König bindet haben
diese Zeiten des Kampfes und Sieges , wenn
es möglich war , nur noch fester geschmiedet
Gott schütze Preußen auch in Zukunft und be¬
wahre es als starken Träger des Reiches. Da¬
rauf bauen wir und führen unseren Kampf
zu gutem Ende.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers
und Königs erkläre ich den Landtag der Mo¬
narchie für eröffnet.

Aus der Nachbarschaft.
* Kreuznach, 11. Januar . Im Hanielschen

Walde beiStipshausen rannte bei einerTreib-
jagd auf Hirsche ein Alttier auf der Flucht
gegen einen Treiber , der einen Nasenbein¬
bruch davontrug . Bei dem wuchtigen An¬
prall waren Hirsch und Treiber zur Erde ge¬
stürzt, das Tier entkam aber unbeschoffen.

Tages -Nenigkeiten.
Seiue Geliebte erwürgt . Berlin,  12

Januar . (T . U.) In ihrer Wohnung in der
Husiitenstraße fanden Hausbewohner , die in¬
folge des furchtbaren Geruches eindrangen , im
Kleiderschrank die völlig entkleidete Leiche der
Näherin Hinske, die seit Anfang Dezember
nicht mehr gesehen worden war . Ihr mit ihr
zusammenwohnender Bräutigam Hagen ist
verschwunden. Man glaubt , daß er das Mäd¬
chen im Streit erwürgt hat.

Feldgraue Hilfe gegen die
Kriegsgreuel.

Was die Feldgrauen nicht alles tun sollen!
Im ersten Januarheft des von Frhrn . v.
Erotthuß herausgegebenen „Türmers " (Stutt-
gart , Ereiner u. Pfeiffer ) ruft sie Dr . Rau¬
ecker sogar gegen die in der Heimat immer
mehr überhand nehmenden künstlerischen
Kriegsgreuel zu Hilfe . Und in der Tat , das
ist vielleicht der beste Weg. Doch man gehe
ihn selbst mit.

Wie zu Gevatters Zeiten in den siebziger
Jahren rollt eine ungeheure Welle Kriegs¬
schund übers Land . Durch alle Fenster der
Geschäfte, aus tausend Schränken guter Stu¬
ben, von hundert Tischen der Basare sieht uns
die Form des Kreuzes an . Aus Taschentüchern
und Zeitungshaltern , Tabaksdosen und Früh-
stllckstellern blüht sie entgegen . Und auf den
Spinden und Brettern , den Ehrensitzen und
Elasbehältern hält die Unform aller Kaiser¬
köpfe, Hindenburge , Mackensen gefährliche
Wache. Nicht- ein Winkel der Erzeugung ist,
der nicht geschändet, nicht ein Fernstes im Ge¬
werbe, das nicht verunziert wäre.

Nimmermehr darf dies so bleiben ! Tut es
not , die „Eisernen " nun einmal zu benageln,
liebevoll die Heldenbrüste abzuhämmern , ist
uns der Zwang , für Wohlfahrtszwecke Geld zu
sammeln, dem Treiben aller Jahrmarktsitten
eng verbunden , — wo in aller Welt liegt die
Not zum Kitsch in anderen Waren?

Eure Heimat wird geschändet mit dem Un¬
rat aller Arten , euer Haus besudelt mit dem
Kitsche solchen Gedenkens, eure Frauen , eure
Kinder werden gewöhnt , den Krieg im Spiel
zu finden , in den 42 cm-Bonbonnieren , in
den schwarz-weiß-rotenSchlipsen , in den Sam¬
melbüchsen aus Granaten . Fühlt ihr 's denn
nicht, ihr Krieger , was das heißt ? Was es
heißt, das Werkzeug zu verkleinern , das ihr
braucht aus ihm zu naschen, es zur Verzerrung
seiner selbst entmündigen?

Und wenn ihr 's fühlt , wenn euer Leben
nach eurer Rückkehr gewonnen und gereinigt
ist, begreift ihr nicht, was all der Schund
dann eurem Leben schadet, dem sichern, nüch¬
ternen , tatsächlichen? Seht her : Im Frieden
werden Kämpfe kommen um die Arbeit , Ver¬
träge werden brechen, neu zu schmieden sein,
und alles Eisen muß hierfür gewärmt werden.
Hierbei wird jeder Kitsch als euer Feind zu
gellen haben. Er heißt : die schlechte Ware
bedeutet schlechte Löhne, ungesunde Arbeits¬
hetze, üble Entlöhnungsformen , bedeute:
Bruch der Tarife , Abwanderungen aus dem
Gewerbe. Seht her : Im Frieden wird auch
die Heimarbeit gesuchter werden . Alles , was
in den Fabriken , den Werkstätten aus eurem
Rückstrom nicht gewonnen werden kann, wird
in sie fluten , die Verdienste in dem Kriegs¬
schund tüchtig finden und -mit dem Erlöschen
des Bedarfs in Bälde brotlos werden . Seh
ihr die Not ! Und seht ihr auch, daß ihr euch
wehren müßt, mit allen euren Kräften euren
Frauen und Kindern?

Gute Arbeit bedeutet Stetigkeit , Anpas¬
sung und Auslese. Wer mit seinem Geiste,
seine Geschicklichkeit gebraucht, an seinen
ruhigen Handgriff tüchtig ist, wird wertvoll
für den Unternehmer , für den Händler , für sich
selbst. Woran gewann das Leben seine Not,
bevor ihr gingt , das Vaterland zu schützen?
An seiner Flucht vorm eigenen Spiegel . „Mit¬
leid", schrie es aus , „ich verbrenne , mir selbst

verbrenn ' ich am Allzuvielen . Verschwen.
sung heißt mich die Zeit , heiß' ich mich selbst."
Und doch gebar es „Moden" wieder und wie¬
der, stellte „die Neuheiten " zusammen, rief
die Gimpel zu dem Putz der Vierteljahre . So
chwand der Anstand , schwand die Tiefe , ent¬
rann aller Wert . An der Verschwenung starb
der Große, litt der Kleine.

Wir sind daran , in eurer Heimat uns zu
wehren. Die Bünde der Sozialpolitiker , der
Käufer , der Werktüchtigen, sie alle wollen den
Kampf. Helft auch ihr uns , den Schund zu
brechen. Ihr könnt es, wenn ihr nur wollt
Ein lautes Wort in einem eurer Briefe , an
die Frau , die Mutter und das Kind : es kann
so vieles mildern ! Sie sollen euch nicht mit
dem Schlechten ehren, nicht durch das Häßliche
an dem — sagt es nur auch — die Not der
Zukunftsarbeit kleben könnte. Heißt sie ver-
sparen, was sie gerne geben wollten . Und
zeigt dann , daß deutsche Not aus Blut und
Eisen ein Volk gebar , wert allen Gutes , das es
schuf.

Allerlei.
Eine Erinnerung an General

v. E m m i cy teilt ein militärischer Leser
dem Tag " mit . Er schreibt: . Eine un¬
scheinbare kleine Episode » die aber den allen
Kleinlichkeiten abholden „Erstürmer von
Lüttich " so recht kennzeichnet, möchte ich der
Vergessenheit entreißen : Besichtigung des
älteren Jahrganges auf dem Palastplatz in
Trier . Erste und nicht unwichtigste Nummer
des Programms : Nachsehen des Anzuges
durch densehr strengen, sehr scharf blickenden
Obersten, rechts neben dem Gestrengen der
Kompagniechef, einige Schritte dahinter der
Brigadekommandeur General Emmich . Plötz¬
lich stockt dem Hauptmann fast das Herz,
im ersten Glied steht ein Musketier , welcher
vergessen hat , vom Gewehr den Mündungs-
schöner zu entfernen . Es ist ein Offiziers-
bursche, der im allerletzten Moment erschienen
und den vorher peinlich stattgefundenen An-
zugsrevisionen durch Korporalschaftsführer,
Feldwebel , Leutnant und Hauptmann ent¬
gangen war . Nun war der ganze Besich¬
tigungseindruck zum Teufel , denn solche
„fassungslose Bummelei " wäre dem Haupt¬
mann nie oder nur schwer verziehen . Der
Gestrenge mustert den Mann , schreitet be¬
dächtig weiter , den Mündungsschoner hat er
nicht gesehen. Der Hauptmann frohlockt,'
doch — der General kommt ja noch an den
Mann I Der Kompagniechef schielt nach links;
richtig IDer  General hat das Verbrechen
entdeckt. Ohne ein Wort zu sagen, knipst er
den Mündungsschoner vom Gewehr Im
langsamen Weiterschreiten an der Front
sühlt plötzlich der Hauptmann , wie ihm et¬
was in die herabhängende rechte Hand ge¬
schoben wird . Es ist derverbrecherische Mün¬
dungsschoner, den General Emmich wortlos
und ohne den Hauptmann anzusehen hin¬
gibt. In der nachfolgenden Besprechung zollt
der gestrenge Herr Oberst der Sorgsamkeit
des Anzuges volle Anerkennung , der Gene¬
ral ergänzt die Kritik nur mit den Worten:
„Ich schließe mich dem Urteil des Herrn
Regimentskommandeurs an ." Ob General
Emmich wohl wußte , daß ihm der Haupt¬
mann über zehn Jahre hindurch für diese
kleine Nachsicht aufrichtige Dankbarkeit be¬
wahrt hat ? "

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Lamstag . den 15. Januar
Vorabend
Morgens Gottesdienst

Nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen
Morgens 710
Abends 41/2

4« Uhr
7-/4 .
10  „
3'/- -
S'/4 .

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande und macht sich strafbar.

Der heutige Tagesbericht war bi» znm
Schluß des Blatte » noch nicht eingetroffe».

Reinigen Sie Jhr Blut!
^Dr. Bufleb’s Blutreinigungstee

1,Maikur“ ist der Beste ä Paket
30 und 50 Pfg.

®^ UofljOtto ^Volt * ^JDrogerie
Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 Zimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon u. sämtlichem
Zubehör zu vermieten. (55a

2 große Paterrezimmer
mit Küche zu vermieten. (4279a

Kaiser Friedrich. Prom . 15

zu vermieten.
3365a Ferdinands -Anlage 3 II.

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör Rathausgasse 15 zu
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallstratze 5 bei Gerecht.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhaus sofort zu
vermieten. 4115a

Näheres I . Fuld.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands -Anlage 19p.

Im Wenteil Gonsenheim
Gartenstraße 8, Ecke Haberweg

gut möbl abgeschlossene Etage von
3 Zimmern , Küche, Bad, Veranda,
elektr. Licht, 6 Minuten vom Kur¬
park — 1 Min . von Trambahn.
Haltestelle per Monat M 75 zu ver¬
mieten, Knieslockzimmerkann dazu
gegeben werden. Anzusehen von
10—12 Uhr außer Dienstag . 4188a

Große
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock, ganz neu hergerichtet
mit Balkon, Küche und allem Zu¬
behör, Gas und elettr. Licht, zu
vermieten. 4593v

Elisabetheustraße 47.

Moderne 4078a

2 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad und Ver¬
anda per 1. April zu vermieten.

Zu erfr . Dietigheimerstr. 24.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit Gas u. allem Zubehör z. verm.
990a ) Höhenstrahe 19.

Anlauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneair,
Schulstraße 11. (1090

!Achtung!
Kaufe alle gebr. gut erhaltene
Betten und einzel Möbel ganze
Haushaltungen Waren und
Nestbestände in jeder Höhe des
Betrages gegen sofortige Zahlung.

Zahle gute Preise.
Offerten unter U. 101 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

5 Jinttncmlnnng
mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.
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Polizei-Berordlluug.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

LO. September 1867 über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen
«anderteilen (G. S . S . 1529) sowie den § 112 de- Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1883 (G. S . S . 195) wird
mit Zustimmung des Kreisausschusses für den Umfang de» ObertaunuS
kreises folgende Polizeiverordnungerlassen.

8 1.
Jugendlichen, die da» 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, i t

LaS Tabackrauchen verboten.
Der Verkauf von Zigarren, Zigaretten und sonstigem Taback an die

genannten Personen ist verboten.
8 2.

Jugendlichen (§ 1 Absatz1) ist der Besuch von Gast- und Schank
wirtschaften ohne Begleitung der Eltern, Vormünver. oder solcher Per
sonen, welche als deren Vertreter betrachtet werden können, verboten.

Für die Befolgung dieses Verbots sind auch die Inhaber der Gast,
und Schankwirtschaften, deren Stellvertreter, Beaustragten und Gewerbe
gehilfen verantwortlich.

ß 3;
Jugendlichen (§ 1 Absatz1) ist jedes unnötige Verweilen auf öffent-

lichen Straßen und Plätzen ohne Begleitung der Eltern, Vormünder, oder
solcher Personen, welche als deren Stellvertreter betrachtet werden können
nach9 Uhr abends verboten. Für die Zeit vom 1. Mai bi» 1. Sept
beginnt das Verbot erst um 10 Uhr abends.

§ 4
Zuwiderhandlungengegen vorstehende Polizeiverordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent
sprechende Haft tritt , bestraft.

8 5
Diese Polrzerverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

im Kreisblatt in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 4. Januar 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V. : v. B ern u ».

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die Polizeibeamten
angewiesen sind, jede Zuwiderhandlung unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen.

Bad Homburg v. d. H., den 10. Januar 1916. (133
Polizei -Berwaltung.

Breunholz-Bersteigerung.
Montag , den 17. Januar ds . 3ls.. vormittags 10 Uhr

kommen in den Distrikten Nr. 23 und 24 der hiesigen GemeindewatdeS
zur Versteigerung

7 Rm. Eichenscheitholz
17 „ Eichenknüppelholz

173 „ Buchenscheitholz
511 „ Buchenknüppelholz

8 „ Birkenscheitholz
15 „ Nadelschkitholz

10 700 St . Buchenwellc».
Zusammenkunft auf dem Bimsteinweg im Distrikt 23.

Köppern,  den 11. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Winter.149)

Stenografen-Gesellschast Gabelsberger.
Wir eröffnen Montag . 17. Januar er . abends halb 9 Uhr

im Bereinslokale „Zur Stadt Kassel " einen

Anfangs -Kursus
(für Damen und Herren)

nach dem bewährten und in den meisten deutschen Staaten amtlich einae-
führten System . Gabelsberger."

Preis einschließlich Lehrbuch Mark 6.
Die Angestellten derjenigen Firmen, welche unserer Gesellschaft als

unterstützende Mitglieder angehören, haben freien Zutritt.
Die Anmeldungen werden vor Beginn des Unterricht» entgegenqe-

nommen. (143
Der Vorstand.

Verteilnng von Kleien
Von Freitag den 14 . bis einschl. 20 . Januar kommen

wieder Kleien  zur Verteilung . (136
Oie Landwirte , die Anspruch hierauf haben, wer®

den gebeten, dieselben während dieser festgesetzten Zeit abzuholen,
da sie nach dieser Zeit auf ihren Anspruch verlustig gehen.

R. Altschul '
Futtermittel-Verteilungsstelle Telefon  340.

Modern möblierte Wohnung
4—5 Zimmer, Badez. Heizung, Elektr. licht, « ehe. Keller,
Midchenz. Gartenbenutzung, für Kriegsdauerzu mieten
gesucht. Preisofferten (138

Frankfurt a . M. Neuhaus Str. 5. II. Stock.

Pif fjoluftftfioftuiig
13. Januar 1916

im Kirdorfer Markwald « vom
11. ds . Mts . ist genehmigt.

Bad Homburg, am 12.Jan . 1916
145) Der Magistrat II

Feigen.

Empfehle
für diese Woche

Frisch ml  Storfififd)
Chr. Pfaffenbach,

Louiscnstraße 46.140)

// K"Stiefel
für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz
und Ledersohle

Nr. 27/30 M 4.80
Nr. 31/35 M 5
Gummischuhe

Herren Griße 41/47 M 6
Damen Größe 36/42 M 4.50
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1.25 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29
Schuhlager

Karl Bickel
Mnd 'sche Sttflsgasse 20.

Gesichts-
2ausschlag , a

Pickel,Mitesser, Flechten verschwinden
meist sehr schnell, wenn man den
Schaum von Zucker »» Pstent-
Xledlzlual -Seite (in drei Stär¬
ken k 60 Pf .,Ml .— u. M 150 ) .
abends eintrocknen läßt. Schaum
erst morgens abwaschen und mit
Zu *kooh -Crr »,e (ä 60u 85Pfg
nachstreichen. Großartige Wirkung v.
Tausenden bestätigt. Bei C. Kreh

Gut erhaltenes , gebrauchtesLinoleum gesucht
Off, u. F .S . 148 an die Geschäftsst.

“UriUtitfdltiftcn
billig abzugeben (139

F . Supp 's Buchhandlung.

«ine ältere, erfahrene Kin¬derpflegerin sucht zu einem
Säugling Stellung. Angebote unter
W 134 an die Geschäftsstelle.

Unterricht
ür Mandoline und Gitarre
Laute) erteilt Otto Beckt er,

144) Oberurfelerstraße 36 II.
n großer Privatgärtaerei
kann ordentlicher Junge als

Lehrling
eintreten unter günstigen Beding¬
ungen. Zu erfragen in der Geschäfts-
telle ds. Bl. unter 146.

Lehrjunge
gesucht Jean Weber,

41) Weißbindermeister Höbestr. 28.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche6 gimmerwohn-
ung Part, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 142a

Näheres 3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst2. St.

Schöne
3 Zimmerwohnung

i. Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil, per
' . April an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Lauge Meile 3 Part.
37a) am Rondell.

Schöne4Zimmerwohnung
mit Bad Gas u. elektr. Licht mo¬
dern eingerichtet in freier Lage ge-
genüber dem Kurhause zu vermieten
4434a) F . L. Lotz

Bad Homburgv. d. Höhe.

Ferdinandstraße 23
2. Stock

Zimmer, Küche, Bad, Ga», Elektr.
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Okt 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Schellers Hotel Metropole.

Für die uns anlässlich unserer

Silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir Allen unseren
herzlichsten Dank.

Wilhelm Mathäyu. Frau

Dünger-Bestellungen
nimmt schon jetzt entgegen (I35

Thomasmehl Amoniak - Supperphoshat
Peru -Quano Kainit

R.fAltschul
Telefon 340 . Futtermittelverteilungsstell« Lag

Ein Laden
und eine Wohnung im 2. St.
zu vermieten vom 1. Januar ab

Metzgerei Gemmrig,
3670a Louiienftraße 45.

Moderne (4018a
3 Zimmerwohnung

im I . Stock mit Fremdenzimmer,
Küche, Bad und Mansarde umstände«
halber per 1. April zu vermieten.

Zu erfr. Dietigheimerstr. 24.

Erster Stock
Wohnung bestehend aus 5 Zimmern,
Bad, abgeschlossenem Vorplatz, Man-
sarden, Keller rc. vollständig neu
hergerichtet zu vermieten. 4367a

Louisenstrahe 101.

Schöne
.3 Zimmerwohnung

mit großer Küche, Keller, Boden,
raum und Gartenanteil ist zu,
Preise von 200 Mark jährlich zu«
1. Dezember zu vermieten, ev. mi<$
Stallungen. 3952«

Obermühle am Weberpfad, t

Schöne (3531a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu erf

Kirdorf Bachstraße 51.

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht, Siel nebst abge¬
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per 1. Nov. zu vermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntag- zwischen
9 und 4 Uhr.

Schöne (1a
3 Zimmer Wohnung

lm 1. Stock mit allem Zubehör ab
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Näheres 2. Stock

Ferdinands «nlage 1.

Wohnungen Mtmiktkil
I. Etage

5 Zimmerwohnung
Bad, Balkons, Elektrisch, Ga» nebst
Zubehör ab 1. Januar oder 1.
April zu mäßigem Preis ; (4133a

Parterre 6 bis 7 Zimmer
Bad, Terrasse, Vorgarten, Elektrisch
Gas nebst Zubehör, ab 1. Januar
oder 1. April.

Nähere» durch die
Jmmobilien-Agentur von

H . Kleindienst,
Landgrafenstr. 12. Telefon 782.

3 Zimmeiwohnung
. Stock mit Gas , Wasser elektrisch

Licht u. allem Zubehör (13a
Elisabethenftr . 46

,er 1. April zu vermieten'
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenstr. 83.

Kaiser Friedr.-Prom. 12
Stock, 3 Zimmerwohnungmit

Balkon, abgeschl. Vorplatz, Bad,
küche, Mansarde, Keller, Teil an

der Waschküche, Elektr., GaS, so¬
gleich oder 1. April zu verm. (117a

3Nmeiner Villa Saalburg-straße 121 in freier Lage ist
)er erste Stock von 4 Zimmer,
2 Mansarden, Balkon, Veranda.
Bad, Gartenbenutzung per 1. April
evt. auch schon früher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

2 . Nehren , (67a
Louisenstraße 33 u. Saalburgstr. 131

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zn vermieten.
4525a Mußbachstr. 13.

Kleine

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. (3175«

Gluckensteinweg 18. /

Elijabethenstraße 32 f
sind gut und einfach möbl. Zimmei
zu vermieten. (4027,

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a Gonzenheim

Homburgerstraße 21

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie amj
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas, Wasser sofort billig abzugeben/
4402a Dorotheenstratze 7. \

1. Stock
5 Zimmer , Bad, elektr. Licht und
allem Zubehör per 1. April ander,
weit zu vermieten. Nähere» (99fr

Schöne Aussicht 26 p.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör, elektr. Licht sofort zu ver>
mieten. 3818a

Kaiser Friedrich Promenade ll 1/,.

Schöne moderne der Neuzeit ent¬
sprechende

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit sämtlichem Zube«
und Gartennutzung per 1. April zu
vermieten. (3a

Paesler , Saalburgstr. 67. 1

3 Zirmnerwohnung
zu vermieten.
3382a) ThomaSstrahe 10. f

Ober-Eschbach
dicht a. d. Haltest. Linie 25 eine ff

gr . S gim . Wohn.
Küche, Bad, Berauda. Waschk. elektr.
Licht, staubfr. mitten im Gart. gel.
per 1. Jan od. sp. zu verm.

Preis 450 Mk. (4375a
Näh. bei Friedrich Lang 1. ;

Kleine Wohnung
zu verNieteu. (3981a

Dorotheenstraße 34. -

Louisenstraße 44 f
Front nach der Audenstraße

S Zimmerwohnung mit Zube«
hör per 1. Januar oder später zu
vermieten. 4613a

Carl Deisel , |
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, abgeschlosseneai
Vorplatz rc. in neu erbautem Haust
Kirdorf, Usingerstraße per sofort zu
vermieten. (3609a

Nähere» Höhestraße 15. 1
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